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StKKtsmizeiser .

Mf deiii Felde der We sind gesMes :

am 5. April d. I . : Lehn, Otto, Bahnarbeiter bei der
Bahnineisterei 1 Mannheim ,

am 15 . April b. I . : Mcder , Anton . Hilfsarbeiter bei
der Hauptwerkstätte ,

am 27. April d. I . : Wurth , Friedrich , Bahnarbeiter
bei der Bahnmeisterei 6 Mannheim ,

am 5 . Mai d. I . : Baßler , Hennann , Bahnarbeiter
b« der Bahnmeisterei Weil -Leopoldshöhe ,

am 7. Mai d. I . : Ries , Joseph. Bahnarbeiter bei
der Bahnmeisterei Sinsheim ,

am 15 . Mai d. I . : Hornig, Wilhelm. Bahnarbeiter
bei der Bahnmeisterei 2 Heidelberg,

am 20 . Mai d. I . : Jost , Karl . Bahnarbeiter bei der
Bahnmeisterei Weil-LeopoldShöhe,

am 27 . Mai d. I . : Bürßner, Albert, Bahnarbeiter
bei der Bahnmeisterei Engen ,

am 28. Mai d. I . : Reichert , August, Magazinsar -
berter bei der Hauptwerkstätte ,

am 3. Juni d. I . : Bärenklau , Jean , Bnreaucxehilfe
beim Stationsamt Neckargemünd, und Brecht, Jo -
Hannes. Aushilfsbahnarbeiter bei der Bahnmei -
fterei 1 Heidelberg.

WokdK W an den M dem Felde der Ehre
« halteM Wunden:

am 28 . Mai d . F . : Ullrich , Karl , Bahnarbeiter bei
der Bahnmeisterei Baden-Oos .

am 4. Juni d . I . : Hertwig , Theodor . Aushilfsbahn -
arbeite? bei der Bahnmeisterei Appenweier .

(Einer erlranfuna im Felde ist erlegen :

am 4 . Juni d. I . : Heid, Albert , Bahnarbeiter bei
» der Bahnmeisterei Rastatt .

3m Lazarett gestsrden :
am 1 . Juni d. I . : Stutz , Eugen , Umtsaktuar beim
' Bezirksamt Karlsruhe . Unteroffizier d . R .

« eine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 18. Juni d . I . gnädigst bewogen gefunden, dein
Postrat Paul Robert Grallert in Konstanz das Ritterkreuz
I . Kl«ffe des Ordens v»m Zahringer Löwen zu verleihen.

Seine KSnigliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem LS. Juni d. I . gnädigst bewogen gefunden,
dem Stadtpfarrer August Link an der St . Bonisaziuspfarrei
m Karlsruhe die Friedrich -Luisen-Medaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 18. Juni d . I . gnädigst bewogen gefunden,dem Gemcinderechner Martin Krnus und dem Gemeinderat
Jakob Götz in Oderbalbingen die silberne Verdienstmedaille
zu verleihen .

Seine Königlich « Hoheit der Grotzherzog habenunter dem 2 . Juki d. I . gnädigst geruht, den: Amtmann Dr.
Theodor Leutwein , zZt . bei der Deutschen Aiviwerwaltung fürb« Provinz WestfianÄern in Brügge , für die Dauer seiner Ver-
p»endung außerhalb des badischen Staatsdienstes den Titel Re-
gierungsrat zu verleihen.

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat untermMai d . I . den Eisenbahnsekretär Gustav Weindel in Wies«
loch-Walldorf nach Donaueschingen versetzt.

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat unterm16. Juni d. I . den Eisenbahnsekretär Adolf Bolz in Mann,
heim.Neckarau nach Osterburken versetzt.

Die Generaldirektion der StaaVeisenbahnen hat untermIS . Juni d. I . den Eisenbahnsekretär OSkar Tpahr in Rastattnach Karlsruhe versetzt.

Bekanntmachung .
. I . Auf Grund der heute vorgenommenen Ziehung werdenfolgende Schuldverschreibungen zur Heimzahlung gekündigt :

(Die Tausender find fettgedruckt und gelten stet» auch für« e htnter ihnen stehenden Endzahlen.)
„ dem zu 8% v. H. verzinslichen Eisenbahn-Anlehen•m 1875 auf L Februar 1919 je 265 Stück --Äu ! dv ?rschrei.
? ngen zu 2000 Jt , 1000 Jt , 500 Jt , 800 Jt und 200 Jt mit den

37, 56, 89, 105 , 311 , 342 , 389 , 449 , 490, 523 , 534 , 597, 602 ,639 , 647, 652 , 677. 702, 704, 772, 837 , 846, 879 , 994, 1002,087 . 056, 080, 084, 106, 144 , IM, 225, 273 , 232. 289, 388,419, 477 , 497 , 49», 527 , 534 , 558 , 559, 599, *i06, 637 , 678,697, 699, 72», 745. 808, 831 , 876, 896, 930, 934, 938, 975, 981 ,9014 , 054, 061 , 076, 080 , 096, 122 , 147, 161, 200, 218, 219 ,227 , 313, 331 , 395 , 3%, 482 , 500 , 511, 533 , 614, 659 , 677 , 684 ,691, 730 , 735. 753 . 769 , 817 , 820, 858, 862 , 894 , 914 , 935, 955,957 , 3009 , 078 , 084 , 092 , 112, 125, 129, 146 . 148, 212 , 226 , 242 ,250 , 258 , 263 , 292, 312 , 339 , 349, 351, 425 , 430 . 525 , 684 , 749 .776 , 810 , 827 , 872 , 878, 891 , 916 , 964 , 986 , 4148 , 165, 197 , 209 ,248 , 282 , 292 . 310, 325 , 370, 375, 379 , 393, 477, 484 , 498 , 502 ,506 , 510 , 539, 542, 547, 583 , 606 , 646, 666 , 667, 678 , 701 , 724 ,740, 754, 805 , 847. 861 , 887 , 953 , 979 , 5001 , 064 , 070 , 071 ,079 , 091, III , 114, 122, 165, 188, 217, 223, 305, 308, 322 , 327 ,345, 427 , 434 , 442. 443 , 506, 556 , 588 , 654 , 664, 671 , 679 , 741 ,742, 813 , 852, 901, 917, 920 , 6000, 019 , 046 , 058, Ü6ö, 079,084, 095 , 096, 101, 132, 145, 148 , 162, 163 , 191 , 222. 244, 268.394, 432 , 445 , 513, 532, 556, 565 , 598 , 614, 651 , 652, 727 , 733 ,776. 781 , 850 , 864 , 890 , 976, 989 , 997 ,
"7011 , 061 , 079 , 084 ,095 , 098 , 109 , 171, 267 , 279, 294 , 362, 399 , 400 , 427, 447 .

Borsteheride Schuldverschreibungen werden vom 1. Februar
1919 an bei der Kasse der unterzeichneten Verwaltung, bei den
übrigen zur Einlösung verpflichteten Grotzherzoglichen Staat »-
lassen und bei den auf den Zinsscheinen angegebene», Bank -
Häusern gegen Rückgabe der betreffenden Schuldverschreibungenmit den dazu gehörigen , noch nicht fälligen Zinsscheinen nebst
ZinSscheinanweisungen mit dem Nennwerte heimbezahlt und
von dem bezeichneten Zeitpunkt ab nicht mehr verzinst. Die
Staatskassen und die gedachten Bankhäuser find jedoch ermäch ,
tigt, die Schuldverschreibungen schon vom IS. Januar ISIS an
voll einzulösen.

Wir machen darauf aufmerksam , daß die gekündigten Schuld-
verschreibung-en ausnahmsweise schon vorher und Mar sofort
nach erfolgter Veröffentlichung der Ziehungsergebnisse mitden. Zinsen bis einschließlich des Zahlungstages zum Nenn-
wert bei unserer Hauptkasse eingelöst werden , sosern die heim -
bezahlten Kapitalbeträge zur Begründung einer Forderungim badischru Staatsschuldbuch Verwendung finden. Die zueinem besonderen Abrechnungskurse entgegengenommenen, der -
art erworbenen Schuldbuchfovderungen werden zu 4 ». H.
verzinst .

II . Rückständig sind folgende Schuldverschreibungen :
Anlehen von 1875.

Lit. A zu 2000 H . 118, 184, 186, 203, 209 , 215, 219 , 226 ,233 , 237 , 238 , 246 , 247 , 248, 249 , 252 . 265 , : 68, 272 , 277 , 279 ,281 , 287 . 291 , 292 , 314 , 320 , 321 , 324 , 340 , 344, 354 , 359 , 360 ,367 , > T2 , 385. 390 , 394, 398 , 399 , 402 , 406, 410 , 414 , 417 , 423 ,427 , 434 , 436, 438, 447 , 454 , 468 , 481 , 502 , 503, 510, 515 , 520 ,538 , 549 , 554 , 562, 575 , 576, 577, 580, 590 , 605 , 1301 , 1463 ,1801 , 8k - , 3470 , 3737 , 3741 . 3764 , 3781 , 4093 , 4114 , 4121 ,4132 , 4142 , 4147 , 4155 , 4161 , 4163, 4170 , 4176 , 4178 , 4182 ,!94 , 4196 , 4207 , 4211 , 4215 , 4217 , 4225 , 4240 , 4244 , 4254 ,4257 , 4384 , 4559 , 4707 , 5611 , 6408 , 6845 , 7036 .
Lit . B zu 1000 Jt . 16, 107 , 248 , 359 , 434 , 779 , 799 . 874 .1307 , 14t>3, 1853 , 1952, 2689, 3188 , 3197 , 3222, 3271 , 3796 .3801 , 4061 , 4275 , 4311 , 4321, 4520, 4911 , 5063 , 5177 . 5385 ,5461 , 5551 , 5964 , 6030 , 6183, 6196, 6512 , 6584 , 6642 , 6751 ,6845 , 6876 , 73 .36.
Lit . C zu 500 , B . 16, 184, 540 , 613, 867, 1041 , 1224 , 1237,1801 , 1873, 1980, 2448 , 2869, 3317 , 3764 , 3832 , 3850 , 3868 ,4049 , 4061 , 4384 , 4389 , 4661 , 4818 , 4937, 4998 , 5072 , 5300 ,5304, 5471 , 5551 , 5766 , 5841 , 6088, 6232 , 6500, 6512 , 6735 ,6755, 7031, 7292 .
Lit. D zu 300 Jt . 354, 629 , 1299, 1346, 1409 , 1562, 1671

1752 , 2142 , 2156, 2265. 2630, 2786, 2875 , 3037 , 3278, 3463/
3524 , 3609 , 3764, 3953 , 4520, 4661 , 4684, 4719, 5389, 5461 .
6362 , 6408, 6601, 6678 , 6732. 6743, 6876 , 6878, 7260, 7261.

Lit. E zu 200 Jt . 157 , 344 , 575, 1367 , 1390 , 1409 , 1463 ,1742, 1835 , 2451, 2807 , 2814 , 2835 , 2869 , 3213 , 3222 , 3264 ,3422 , 3924 , 3960 , 4244 , 4357 . 4703, 4937 , 4971 , 5458 . 5482 ,5496 , 5766 , 5904 , 5931, 5948, 6030, 6088, 6396 , 6453 , 6678 ,6732, 6882, 6962 , 7028 , 7036, 7260, 7292 .
JH . Es wird darauf hingewiesen , daß die letzte Auslosungdes Anlehens 1867 planmäßig schon auf 1. August 1917 statt-

gefunden hat und sämtliche noch rückständige Schuldverschrei '
Hungen dieses Anlehens nicht mehr verzinst werden .

Die Großherzoglichen Staa tskassen vergütenfür gekündigte Schuldverschreibungen , die erst nach Ablauf von6 Monaten nach der HeimzahlungSzeit zur Einlösung gelan-
gen, HinterlegnngSzinsen in Höhe von 2 v. H . des Kapital-betrages. Bei der Zinsberechnung bleiben die ersten S Monate
von dem Heini^ahluugSzeitpunkt an außer Betracht , währendder Monat, in dem die Einlösung erfolg , voll gerechnet wird.Der Empfang der Zinsen ist vom Inhaber des Papier » aul
besonderem Blatte zu bescheinigen.

IV . Durch richterliches Urteil wurden folgende Schuldner-
schreibungen für kraftlo» erklärt :

Anlehen von 1875
zu 500 jK Nr . 1606,
zi4 300 Jt Nr. 6654,6666 ,
zu 300 M Nr. 2184 , 4457 , 5616 .

Karl » ruhe , den 1 . Juli 1918
Grotzh. Badische Staatsschuldeoverwaltung.

I .
Dr. Kaiser

Hiebt - amtlicher Teil.
Karlsruhe , 6 . Juli .

Die einteilt* «nd Rußland .
In der Einkreisung Deutschlands durch die englische

Politik war Rußland als stärkster Faktor eingesetzt. W
war im politischen Ränkespiel ein gewichtiger Sekundant ,und es mußte , falls nur die ultima ratio , der Krieg, den
lästigen Konkurrenten auf dem Weltmarkt, Deutschland,
„zur Vernunft "

, das heißt zur unbedingten Unterwerfung
unter Englands Weltwillen bringen konnte , mit feinen
unerschöpflichen Riesenarmeen «den Kampf kurz und für
England risikolos gestatten. Als diese Rechnung aber
nicht stimmen wollte, als die in ihrer Wehrmacht imfc
Wirtschaft begrenzten Mittelmächte dank höchster Opfer -
bereitschaft, glänzender Organisation und unzerstörbarer
sittlicher Größe sich nicht nur der feindlichen Übermacht er-
wehren , sondern dm Krieg an allen Fronten tief in die
Länder der Gegner tragen konnten, war der Faktor, der
als Trmnpf im Ententespiegel gegolten hatte, der
erste , der trotz seinem Reichtum an Kanonenfut-
ter und Naturschätzen aus Mangel an innerer ,
geistiger und polittscher Einheitlichkeit , an zweck-
mäßigen Organisationsformen und an gefesteter und
entwickelter Wirtschaftskrast aus dem tun die Mittelmächte
geschlossenen Eisenring auszufallen drohte . Die russische
Revolutton schien 'die Zaristischen Verstandigungsabsichten
vorerst beseitigt zu haben . Der Machthaber Kerenski folgt«dem englischen Willen , der die neue Ordnung im alten
Zarenreiche begünstigt, wenn nicht gar ausgerichtet hatte.
Wer der innere Zerfall des Riesenreiches , das die furcht-baren Schläge Hindenburgs nicht veiwinden konnte und
das in seinem staatlichen und ökonomischen Gefüge durch
den Jahre kauernden Krieg bis auf die Grundmauern er-
schüttert war . drängte auf einen anderen Weg . Die Aera
Kerenski blieb Episode . In dem gärenden Ehaos kam der
Gegenpol des Zarismus , der Radikalismus , zur Macht,in dem sich das gegen den Krieg wütende, ausgesogene , ver-
blutende Volk verkörpert sah. Rußland schloß seinen So »»-
derfrieden mit den Mittelmächten.

Die Entente hatte gezittert, als der Zar Friedensabfich-
ten zeigte . Die Entente hatte gejubelt, als der Zar Ge-
fangener in Zarskoje -Sselo war und Kerenski der jungen' Republik den Krieg bis zum Ende als das heilige Erbe
des neuen Rußlands predigte. Und die Entente schrie Ver-
rat , als das Rußland der Sowjets ^ . klärte , Rußland könne
nicht mehr und wolle nicht mehr und müsse Friede «
haben . Gewiß , das Abtreten Rußlands vom Kriegsschau-
platz war für die Entente ein schwerer Schlag . Der Ring
um die Mittelmächte war gesprengt , der Osten lag frei
und aus dem Zweifrontenkrieg Deutschlands war der
Krieg gegen die Westmächte geworden . In den Märzstür -
men des Jahres 1918 haben England und Fmnkreich ge-
merkt, was das bedeutet, und gegenwärtig, wo neue Fort -
setzungen des Unwetters drohen, herrscht trotz der ameri -
konischen Hilfe schwüle Beklemmung im Westen . Hs wcht
Krisenlust . Man sieht den schwersten Tagen dieses jähre -
langen schwersten Krieges entgegen, man befürchtet Ent -
scheidungen.

Und jetzt fällt die ganze Meute einer auf Lüge und
Verhetzung wundervoll eingedrillten Presse geschlossen über
Rußland her . Man versucht , der Bevölkerung— in Eng -
land und in Frankreich — einzubläuen, daß nur Rußlands
Verrat die furchtbare Loge verschuldet habe, unter der die

.Ententevölker seufzen : die wahnsinnigen blutigen Opfer ,
die drückende Not an allen Gegenständen des täglichen
Bedarfs , das über der ' Armee und über Paris , der ville
lumiere , an einem Seidenfaden siWebende Schwert deS
Verhängnisses . Die aufgestachelte stanzösische Eitelkeit
schreit Verrat — wie immer, wenn sich schlimme Stun -
den einstellen ; und auch England benutzt wissentlich disses
armselige Schlagwort , um seine Verlegenheiten zu ver,
stecken.

Dieses Schlagwort vom ruffischen Verrat ist eine arge
Verleumdung - Rußland ist militärisch und wirtschaftlich
Kusammengebrochen, well seine Riesenheere den Deutschen
unter einem Hindenburg , Ludendorff und Mackensen nicht
standhalten konnten , und weil seine Wirtschaft technisch
und organisatorisch den Anforderungen eines jahrelange»
Krieges nicht gewachsen war . Es hat sich auf seine Verbün-



beten bnfaffeit , und diese lachen es im Stich gelassen und
lassen »üissen , weil sie selbst sich kaum Helsen konnten.
Die deutschen Ziege nn Dste-n ün>d im Westen haben Nuß-
land zerschlagen und es ■— nach vielen Irrungen und
W i rrungen — zu der klaren Erkenntnis gebracht , daß nur
ein schleuniger Frieden mit den Mittelmächten es vor dem
völligen Zusammenbruch retten könne. Das is! Rußlands
„Verrat "

, da? vielmehr über den Verrat seiner Bundes -
genossen janiniern könnte, weiteste nickt inrstanbe waren ,
zu helfen, als Hilfe dringend not tat . Es kann sich dabei
auf seine geradezu ungeheuren Opfer stützen, die es in
diesem Krieg für England , das immer von neuem zur
Fortsetzung des Krieges hetzte, gebracht hat . Vvn 17 Mil¬
lionen Wehrfähigen , die es während des Krieges in sei-
neu Heeren aufstellte, verlor es 13 Millionen an Toten ,
Verwundeten und Krüppeln . 7800 (10 Quadratkilometer
Landes mit einem Drittel seines gesamten Eisenbahnnetzes
entrissen ihm die siegreichen Armeen -der Mittelmöchte, 89
Prozent seiner Steinkohlenbergtoerke und 73 Prozent
seiner Eisenindustrie büßte es ein. Dazu betrugen seine
Kriegskosten über 50 Milliarden Rubel , während ihm mit
den verloren gegangenen Gebieten ein jährlicher Ertrag
von rund 850 Millionen Rubeln verloren ging.

Diesen Verlusten an Menschen - , Wirtschafts- und Fi -
nanzkraft war Rußlands Widerstandsfähigkeit nicht
gewachsen. Es mußte zusammenbrechen . Und da die
En ; aite den mehrfachen Forderungen Rußlands , in Frie -
bensunterihanblnngen einzutreten , ein schlaffes Nein .ent-
gegengestellt hat , so hat sie den jetzigen völligen Zusam-
Meilbrück ) des ehemaligen Zarenreiches selbst verschuldet .
Es ist schnödester Undank und eine Verzerrung der Wirk-
lichkeit, wenn sie jetzt dem Lande, das so Ungeheures , ja
feine Weltstellung und Zukunft , geopfert hat, Verrat
vorwirst .

Der Krieg zur See .
W .T -B . Berlin , 5. Juli . (Amtlich. ) Eines unserer im

Mittelmeer operierenden U - Boote unter Führung des Ober -
leutnants zur See Ehrensbergrr versenkte aus stark gesicher-
ten Geleitzügen vier wertvolle Dampfer von rund 15000
Bruttoregistertonnen. Ein fünfter Dampfer von 5000 Ton -
«en wurde durch Torpedoschuß schwer beschädigt, vermochte
»ber wahrscheinlich den nahen Hafen zu erreichen .

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

W.T .B . Haag , 5 . Juli . Das Korrespondenzbureau meldet ,
daß nach hier eingegangenen Berichten der Convoy heute früh
Uti Uhr die Reise nach Niederländisch- Jndien antrat .

Westlicher Kriegsschauplatz .
W .T .B . Berlin , 5 . Juli , abends . «Amtlich.) v «n den

Kampffronten nicht? Neues.
* Die Kriegsfchäden Frankreichs . Der „ Magdb . Ztg." wird

von Zürich telegraphiert : Mailänder Blätter,neiden aus Pa¬
ris : Dem Heeresausschutz der Kammer wurden die durch den
Krieg in Frankreich entstandenen Schäden bis April L. I . mit
II Milliarden Franken beziffert.

Friedenswiinsche in der französischen Arveiterschaft.
W.T .B . Bern , 6. Juli . (Nichtamtlich.) Der Kongreß der

Eisenbahner Frankreichs hat am 29. Juni mit 106 710 Stim -
wen die Beschlüsse des Gewerkschaftskongresses in Elermont -~«i tand und die Haltung der Confederation Generale du

ravail gebilligt . Eine Entschließung , die u . a . die heilige
Einheit für eine Falle der reaktionären ! Parteien Frankreichs
«Märt , die die Arbeiter Frankreichs mundtot machen soll, und
die Stellung der Regierung gegenüber der Arbeiterschaft und
der Internationale , besonders die Verweigerung der Pässe" t Stockholm scharf angreift und die Haltung der Föderation

enevale du Travail ausdrücklich tadelt , erhielt 4L4K8 Stim¬
men.

Wien , 5. Juli . Das „R . Wiener Tagebl .
" berichtet von der

französischen Grenze , daß die Gewerkschaften sdi'diikalischer
Richtung in einer Konferenz bei Clemeneeau von den , Mini - .
Perpräsidenten eine Fortsetzung der Friedensgielbesprechun-
aen , wie sie durch Berlin und Wien eingeleitet seien, seitens
Frankreich verlangt habe-

Gestlicher und südöstlicher Kriegsschanplatz .
W.T .B . Sofia , 5. Juli . «Nichtamtlich .) Amtlicher Be-

«icht von gestern : Mazedonische Front : Im Oberlauf des
Slkumbi gingen feindliche Kompagnien gegen unsere Bor -

Esten
südlich von dem Dorfe Homtschen vor , wurden aber

rch Feuer zurückgewiesen . Westlich vom Dobropolje , südlich
do » Huma, und bei Altfchak Mahle war die Feuertätigkeit
«uf beiden Seiten zeitweise ziemlich heftig . Östlich vom Wardar
»erstreuten wir eine vordringende englische Erkundnnsabtei-
lung. Südlich von Gewgheli setzten unsere Geschütze ein gro¬
ßes feindliches Schießbedarfslager in Brand. Im Wardar-
und Strumatal beiderseitige lebhafte Fliegertiitigkeit.

Die Ereignisse in Rußland .
W.T .B . Moskau , b. Juli . Di« Presse veröffentlicht folgen-

ßen Befehl Trotzkis :
Im M u r m a n ist fremdes Militär gelandet , trotz des aus -

drücklichen Protestes des Kommissars der auswärtigen An -
gelegeniheiten. Der Sowjet der Volkskommissare schreibt mir
vor , dorthin die nötigen Str e itkräste zu senden, um
fere Küste des Weißen Meeres von der Besitz -
ergreifung durch ausländische Jmperiali ».
sten zu schützen . Daher befehle ich folgendes:

1 . Wer dem auswärtigen Militär Hülfe leistet, od direkt oder
indirekt , ist als Landesverräter zu betrachten und nach Kriegs -
Hesetz hinzurichten .

2 . Der Transport ttttch Archangelsk von Kriegsgefangenen,
ob in bewaffneten oder in unbewaffneten Abteilungen, oder
einzelner Leute ist unbedingt verboten . Jeder, der hiergegen
verstößt , wird nach dein Krieg - geietz gerichtet.

3 . Zur Fahrt an die Eismeertüste benötigen russische und
ausländische Bürger unbedingt der Erlaubnis des nächsten
Kriegskonrnnssariats . Passagiere , die ohne eine derartige Er -
kmbnis an die genannte Küste reisen , sind zu verhaften .

*

Ä .T .B . Moskau , 5 . Juli . Der Rat der Volkskommissare hat
folgende Bekanntmachung erlassen : Der Vorsitzende des Mur -
man - Sowjet . JurjZw , der zu den englisch - französischen Im -
perialisten übergegangen ist , und an den feindlichen Handlun -

n gegen die Sowjetrepublik teilgenommen hat , wird als
ind augeseben und als außerhalb des Gesetze» stehend be/.

trachtet . Wie die Presse meldet , ist über A r ch a n g e l s k der
Kriegszustand verhängt worden .

W .T .B . Moskau , 5. Juli . Die hiesige Presse meldet : Das
Militärkommiffariat hat die sofortige Formierung von Batte -
rien zum Kampfe gegen die Tschecho - Glowaken ver-
fügt . Die Westuralbahn ist von Gegenrevolutionären gesäu-
bert . Aus dem Abschnitt Slatoust haben sich die Gegenrevolu -
tionäre nach Ustikinsk zu rückgezogen . Die Nnphthaunterneh -
men in Jaroslaw , Rybinsk , .Mneschea und Wologda befinden
sich im Alusland. Die Naphthaversorgung des Nordens und
die Schiffahrt auf der oberen Wolga ist eingestellt.

*
Berlin , 4 . Juli . Wie dem Ukrainischen Pressebureau in

Berlin aus Kiew gedrahtet wird , meldet der dortige „ Dgis^nik
Kijowski" : Zu den geplanten Operationen der Entente in Si¬
birien , Murmirn und Archangelsk wird in Bolschewikikreisen
erklärt , daß die B ol schew i ki reg ie r u n g nichts dagegen
habe , wenn die Deutschen zu Hilfe kommen, um die
früheren Verbündeten zurückzuschlagen .

Ter Friede mit Rumänien.
Bukarest, b. Juli . Nachdem die Kammer am 28 . Juni dem

Friedensvertrag zugestimmt hatte , hat gestern auch der Senat ,
und zwar einstimmig, den Friedensvertrag angenommen.

(W .T .B .)

Sturmszene« im serbischen Parlament.
* Die Züricher „ Movgenzieitung" meldet : Stürmische Sze -

Wen spielten, mach hier eingetroffenen Privatmeldungen aus
Korfu , sich in der Sitzuilg des zur Zeit dort tagenden serbi-
schen Parlamentes ab. Die Regierung befindet sich in einer
fatalen Lage, da gerade von den regierungsfreundlichen Abge -
ordneten eine große Anzahl nicht erschienen. Die vollständig
pazifistische Opposition befindet sich durchaus in der Mehrhoit .
Fast alle zu Worte kommenden Redner verlangen die sofor -
tige Einleitung von Friedensverhandlungen und halten der
Regierung das Beispiel Rumäniens vor, das trotz seiner Nie-
vertage noch infolge rechtzeitiger Verhandlungen einen guten
Frieden erzielt habe.

Italienischer Kriegsschauplatz .
W .T .B . Wien , 5. Juli . Amtlich wird verlautbart: Die

Kämpfe an der Piavemündung haben anch gestern keine An -
terbrechung erfahren . Dir beiderseits angesetzten Kräfte halten
einander dir Wage . Starke italienische Angriffe gegen unfe-
ren Südflügel wurden durch Gegenstofi wettgemacht . Bei
Zhiesanova warf das altbewährte fchlesische Jnfanteriercgi -
ment 1 durch rasches Zugreifen den in unsere Stellungen ein -
gedrungenen Italiener wieder hinaus. Zwischen der Piave
und der Brenta setzte der Feind seine Versuche, die von uns
am 15. Juni gewonnenen Stellungen zurückzuerobern » mit
Zähigkeit fort . Sein Hauptstoß richtete sich gestern gegen
einen Raum des Monte Solarolo . Der bis an unsere Gräben
vorgetragene Angriff führte zu erbitterten Rahkämpfen , in
denen ein Großteil des Feindes niedergemacht , der Nest ver -
trieben wnrde . Bon Batterien der Grazrr 1 . und Krakauer
55. Feldartilleriebrigade vortrefflich unerstützt, haben sich , seit
drei Woche» fast ununterbrochen im Kampf stehend, wieder
die Schlesier des Bataillons 2/120 und Bosniaken des 4. Re-
giments besonders ausgezeichnet . Die Verluste des Gegners
sind außerordentlich schwer. Auf der Hochfläche der Sieben
Gemeinden und an der Tiroler Front lebhafte Artillerie-
tätigkrit. Der Chef des Generalstabes.

Türkischer Kriegsschauplatz .
Sultan Mehmed VI .

Konstantinopel , 6. Juli . Mit großer Feierlichkeit fand heute
vormittag die Biat genannte Proklamation des Sultans Meh-
med VI . im Palaste Top Kapu statt , Um 10 Uhr IS Minuten
trat der Sultan in den Thronsaal ein , in dem der Thronfolger
Abdul Medschid Effendi , die kaiserlichen Prinzen , der Groß -
Wesir , der Scheich ül Islam , die Minister , das Parlament
und der Khedive versammelt waren. Nachdem der Sultan
einen Augenblick auf dem Sessel neben dem Throne Platz ge-
nommen «hatte , begann die Zeremonie des Biat , bei der die
Anwesenden des Satschah , das die Hand des Padicha darstellt,
küßten . Nach dieser Zeremonie nahm der Sultan auf dem
Throne Platz . Abgeordnete aus dem Nordkaukasus und aus
Aserbeidschan wohnten der Feier bei . Dann folgte die Bei-
setzung der Leiche Mehmed V ., die zur Waschung nach dem
Pataste Top Kapu gebracht wurde . Ter Sultan folgte dem
mit reichen bunten Decken behängten Sarge bis an die Tore
des Palastes , dann begab er sich auf seiner Jacht nach Ejub ,
wo die Leiche auf einem Motorboot geschafft worden war .
Dort fand die Beisetzung in dem von Mehmed V . errichteten
Grabmale statt . (W .T .B .)

Der Krieg uud die Heimat .
. Deutscher Reichstag .

Berlin , 5 . Juli .
Am Bundsratstische : von Paher , von Stein , von Capelle,

Dr . Solf , Graf Roedern , Rüdelin . PräsidentFehrenbach er¬
öffnet die Sitzung um 2 Uhr 20 Minuten . Auf der Tagesord -
nung stehen zunächst kurze Anfragen .

Auf eine Anfrage des Abg. Schachach (Ncrtl . ) , ob nicht auf
die Beibringung der militärischen Einreiseerlaubnis im Ver-
lehr zwischen Ostpreußen und den russischen Grenzländern , ins -
besondere Kurland und Littauen , verzichtet werden könne, er-
widert

General von Wrisberg , daß das aus militärischen Gründen
nicht möglich sei.

Eine Anfrage des Abg . Marquart lNatl . ) , betr . Unterstützung
der stellenlosen Angestellten der stillgelegten Betriebe der Tabak-
fabrikation aus Reichsmitteln , beantwortet

Geheimrat Wuermeling : Die zur Unterstützung von Arbei¬
tern der Tabakfabrikation ausgeworfenen Reichsmittel werden
auch für die Angestellten verwendet, aber selbst wenn das Zi-
garrenherstellungsgewerbe noch weitere Einschränkungen ersah-
ren sollte , so ist damit zu rechnen, >daß die Angestellten auch in
anderen Betrieben lohnende Beschäftigung finden . Äußersten
Falles wird die Kriegswohlfahrtspflege der Gemeinden eintre -
ten können.

Abg . Müller -Meiningen (F . Vp . ) fragt , ob der Reichskanzler
dafür Sorge tragen wolle , daß durch Entlassung aller garnison -
dienstfähigen und arbeitsverloendungsfähigen Lehrer , sowie der
älteren Jahrgänge der kriegsverwendungsfähigen Lehrer den
Gefahren der Verwilderung der Jugend entgegengetreten wer-
den wird.

Oberst von Braun : Eine restlose Freigabe der Lehrer vom
Heeresdienst widerspricht dem Grundsatz der Allgemeinen Wehr-
Pflicht. Der Verwilderung der Jugend infolge Mangels cm
Lehrkräften hat das Kriegsministerium seit langem seine Auf-
merksawkeit zugewandt . Es bat den Bedürfnissen der Schul -
pflege möglichst Rechnung getragen . Andererseits darf den Feld-
stellen nicht die Möglichkeit , dienstunentbehrliche Leute bei der

. Tr ::ppe zu behalten, genommen werden . Garnisondienstfähige

und arbeitsverwendungsfähige Leute werden entlassen , weoV
nicht besondere militärische Gründe dagegen sprechen. SBam
einem Austausch für kriegsverw «ndur^ sfähige Leute aus btt
Heimat ist Abstand genommen .

Abg. Müller-Meiningen (F . Vp . ) fragt, was der ReichÄkanzi«
zu tun gedenke, um die deutschen' Ingenieure , Chemiker und
Techniker imi Heere in einer ihrer Bildung entsprechenden Stel »
lung zu verwenden .

General von Wrisberg: Soweit es die Bedürfnissedes HeereB
erfordern , werden Ingenieure mit Hochschulbildung ihrer Bill,
dung entsprechend verwandt. Eine Vermehrung solcher Stellen
lediglich im Interesse der erwähnten Leute ohne dienstliches Be-
dürfnis kann nicht vorgenommen werden.

Auf eine ergänzende Anfrage des Slbg. Müller -Meiningen
(F . Vp . ) , ob bekannt sei, daß hervorragende Ingenieure mit
genuinsten Arbeiten in demütigendster Weis« beschäftigt ioer-
den, sagt

General von Wrisberg Abhilfe zu, wenn solche Fälle bekannt
werden .

Abg . Trimborn (Zentr . ) fragt nach der Stellungnahme de«
Reichskanzlers zu der in der feindlichen Presse gegen dre
Oberste Heeresleitung erhobenen Beschuldigung, daß diese am
Fronleichnamstag Paris beschießen ließ.

General von Wrisberg : Paris ist auf Befehl der Obersten
Heeresleitung am Tage der französischen Feier des Fronleich .
namssonntagS , Sonntag , den 2. Juni , nicht beschossen worden.
Die französische Feier des Fronleichnamsfestes ist nicht am
eigentlichen Festtage, sondern an dem darauf folgenden Sonn -
tag . Auf diese Tatsache hat Kardinalcrzbischof Hartmann dt«
Oberste Heeresleitung rechtzeitig aufmerksam gemacht.

Es folgt der mündliche Bericht der Geschäftsordnungskom»
Mission über die beantragte Genehmigung zur Strafverfol »
gung des Abg . Bonin wegen Steuerhinterziehung . Die Kon»-
Mission beantragt , die Genehmigung zu verweigern .

?lbg . Bonin bittet um die Genehmigung zu seiner Straive »
folgung , damit er seine Unschuld nachweisen könne . Andern ?all»
wäre er, um die Sache zur Entscheidung zu bringen , genötigt ,
sein Mandat niederzulegen.

Die Abstimmung bleibt Kweifelhaft , so daß Hammelsprung
stattfinden muß .

118 Stimmen werden für , 121 gegen die Genehmigung ab»
gegeben, so >daß die Genehmigung zur Strafverfolgung dmnit
versagt wird.

Darauf wird die dritte Lesung des Etats fortgesetzt .
Zunächst Wird über den Antrag Arendt (D . Frkt .) abgestimmt,

nachdem die Beschlagnahme der Türklinken zunächst in den
öffentlichen Gebäuden vorgenommen und die Entschädigung so
gestellt werden soll, daß die späteren Kosten die freie Wieder»
Herstellung des jetzigen Zustandes ermöglichen.

Auch bei dieser Abstimmung muß Hammelsprung erfolgen, der
mit 164 gegen 85 Stimmen die Annahme des Antrages ergibt.

Sodaim wird der Etat des Reichsheeres beraten in Verbin«
dung mit der zweiten Lesung der Gesetzentwürfe zur Heranzie «
hung von .Heeresunfähigen zum militärischen Arbeitsdienst und
betr . Milderung im Militärstrafgesetzbuch.

Präsident Fahrenbach ermahnt die Redner zur Kürze , >veil
die Etatsberatnng heute zu Ende geführt werden soll . Die Red»
ner mögen dafür sorgen, daß dieses vor Mitternacht inög-
lich sei .

Abg . Stückle» <Soz . ) : Wir haben gegen das neue Arbeit ».
dienstgesetz schwere Bedenken. Es sollen mit Zuchthaus Besttafte
zum Arbeitsdienst herangezogen werden . Dieses Gesetz wird
ein reines Polizeigefetz. Wir lehnen es ab. Unsere Forderungen
läßt das Kriegsministerium unberücksichtigt . An Stelle des
Buchenlaubtabaks sollte den Soldaten das Geld gegeben werden,
das jetzt den Lieferanten zufließt . Die Beförderung zu Uber»
zähligen ist eine fragliche Auszeichnung. Bizefeldwebel mit
Gefreitenlöhnung sollten nicht denkbar sein. Der Verehr mit
den Abgeordneten ist jetzt den Soldaten tatsächlich verboten.
Zum Ausklärungsdienst , der im Sinne der Vaterlandspartei
erfolgt , sollten einmal Sozialdemokraten herangezogen werden.
Im Sinne der Soldaten wäre das sicher gelegen. Jeder Sol »
dat sollte mit Erreichung des 48 . Lebensjahres automatisch
zur Entlassung kommen.

Slbg. Müller -Meiningen (F . Vp .) : Bei einer weiteren Ände.
rung des Militärstrafgesetzbuches muß auch das Militärstraf »
verfahren im Felde reformiert werden. Die im Felde Ver-
urteilten müssen das Recht der Berufung und Revision erhal »
ten . Die Militärverwaltung muß auf die Wünsche und Forde»
rungai des Reichstages eingehen . Ihr Schweigen ist eine Be-
leidiguug der Soldaten draußen im Felde. Die Feldgrauen dan-
ken für schöne Worte , sie jvollen Taten seitens der Militär :>er-
Waltung sehen . Klar muß ausgesprochen werden , ob die Feld-
grauen sich mit Abgeordneten in Verbindung setzen dürfen .
Das ganze Heereswesen muß demokratisiert werden.

Abg. Held (Natl . ) : Für die im Felde Ausgezeichneten -nuß
unbedingt ein Kampfabzelchen für das Eiserne Kreuz verliehen
werden . Bei der Einstellung von landsturmpflichtigen Ärzten
muß Rücksicht auf die Zivilbevölkerung genonrmen werden . Man
darf nicht zu viel Ärzte einziehen . Über die Beförderungsver »
Hältnisse der verschiedenen Kategorien im Heereswesen wird
inimer noch geklagt. Die Beurlaubungen zur Ernte müssen
rechtzeitig und in möglichst großem Umsange erfolgen .

Abg. v. Graefe (Kons.) : Wir begrüßen die Heranziehung der
mit Zuchthaus Bestraften zum Heeresdienst und stimmen der
Resolution zu , daß diejenigen , deren Strafen 10 Jahre Zucht¬
haus ist , freibleibend sollen , und diejenigen , die zu höchsten?
6 Monaten verurteilt worden sind und seit längerer Zeit ein
geregeltes und ehrliches Leben geführt haben , nach Befund
sofort oder nach angemessener Bewährungsfrist zum Dienst int
Heere oder in der Marine einzustellen sind . Zum Heeresarbeits .
dienst sollen nur die wirklich Unverbesserlichen herangezogen
Werden .

Abg . Behrens (D . Frkt . ) : Die Feldftiedhöfe sind vielfach
nicht würdig genug angelegt worden. Wegen des Antrages
GrÄer soll die Börse in den Streik eingetreten sein. Wie steht
es da mit der Militarisierung der Börse oder mit der miliiä -
rischen Einziehung der so leichtfertig Streikenden ?

Kriegsminister v . Stein : Die aus Rußland zurückgekehrten
Kriegsgefangenen sind natürlich wieder an der Front zu ver»
Uzenden. Mit Rußland haben wir Frieden und keine weiteren
Verpflichtungen . Anders liegt es England und Frankreich gegen-
über bei den Austauschgefangenen. Es ist leichter Fragen ,
Wünsche und Forderungen vorzubringen , als diesen gerecht zu
werden . Zusagen sollten nur dann gemacht werden, wenn »um
sie auch einlösen kann. Gutmütigkeit und Nachgiebigkeit ist
nicht gut . Das haben wir bei der Zusage hinsichtlich der Ent -
lassung der ältesten Jahrgänge gesehen. Die Verhältnisse an
der Börse kenne ich nicht . Über die Abzeichenfrage wird selbst
unter den Beteiligten niemals eine EinigurM erzielt werden.
Über die Heeresorganisation der Zukunft lasse ich mich nidjt
aus . Ich habe jetzt für die Gegenwart Wichtigeres zu tun .
(Beifall .)

Abg. Korfant » (Pole ) : Seit dem Bergarbeiterstreik in Over-
schlesien ist nicht nur sofortige Militarisierung der betresfen-
den Betriebe erfolgt , die Arbeiter wurden sogar durch Hung« .
zur Arbeit getrieben. (Präsident Fehrenbach bittet den Redn»
sich zu mäßigen . Ledebour ruft : Sachlicher Eingriff in di«
Debatte ! Präsident Fehrenbach ruft den Abg . Ledebour z>m



- mÄ ' fwt nnO iDffien eines nvecmmigen ,' ?.rtirt }cnntje » zv >"-
mrr4 .kU« ». »- A» Po !« n -!s< alles verwüstet . Die Maschinen find
tuu ifit . Der Viehjwitd ift vernichtet. Wir enthalten uns der
Ndstiimnunft ül^ r Etat .

Kenera ! vea Scheuch : Ja » habe jetzt Unterredungen mit Ver-
frei :i;n der ol'e ^ chlesischen Bergarbeitersckast . Dabei imrt» mehr

uöloiuntcn, als wenn ich dem Vorredner eingehend ant -
Worte . Uns leitet imr der deutsche Standpunkt .

Tbg Huttmana fll . S : ) : Was soll mit den kriegsverwen-
»ungsfähiizcn Soldaten geschehen , die anläßlich des Streiks ein-

ftTtS) ?
Abg . er .' ftcrBtt (geutr . ) : Ist di« Zentralpreisprufungsstellc

schcn errichtet? Und ist die Heere- und Marin «verw«twng
schon beigetreten ? Der BifchofsfwKl in Wilna muh ,chteun>gst
toietx -t besetzt werden. . . . . . t . „

, ffir .ier«; Mit Scheuch : T - .' PrriSprüfungSstelle arbeitet schon.
Hoffentlich erfüllt ste d,e Erwartungen , die an Ne geknüpft

David <So •, 1 : Man sollte den mit Zuchthaus Bestraften
Gelegenheit geben , sicb zu bewähren . Sie iwben genug gelitten .
Viele Soldaten zlveiter Klaffe haben auch den Heldentod er-

Hae« sA . Bp. ) : In England werden deutsche Kriegsge -
fanaene abscheulich behandelt. Hoffentlich schreitet die englische
Regierung energisch gegen die schuldigen Offiziere ein , smist
m»n von unserer Heeresleitung das Erforderliche geschehen . In
meiner früheren Rede wollte ick die Kriegsberichterstatter nicht
in ihei. Gesamtheit kränken . Die Kriegsberichterstatter haben
zweifellos viel Gutes geleistet . Andererseits bringen sie doch an -
fechtbare Übertreibungen .

Oberst von Aranfecky : Auf England wird der nötige Druck
ausgeübt . Genügt unser Protest gegen die Behandlung der
Kriegsgefangenen in den fraglichen Gefangenenlagern nicht,
so lvird mit aller Strenge vorgegangen werden.

Ein anderer Vertreter des Kriegsminifteriums erklärt . Auf.
gäbe der Kriegsberichterstatter sei es , durch lebhafte Schilderun -
gen . eigener Erlebnisse die amtliche Kriegsberichterstattung zu
ergänzen . Die Truppe draußen verlangt es .

Abg . General Freiherr von Langermann : Bei der Neuord¬
nung des Offizierpensionswesens werden die tmederverwendeten
altpensionierten Offiziere nicht vergessen werden.

Abg. v. Tramrzynsli (Pole ) : Das KriegSamt begünstigt den
polnischen Arbeitern gegenüber die Lohndriickereien.

General von Scheuch : Wenn gegen die Ausloahl der Ber .
tvauensmänner für die Fürsorgekomnrission Einspruch erhoben
loird seitens des KriegLmntes, so ist Jas durchaus berechtigt.
Die Auswahl mutz sorgfältig getroffen werden .

Abg. Bernstein (U . S . ) deantragt gegen 9 Uhr Vertagung .
Der Antrag findet nicht genügende Unterstützung .
Abg. Dr . Cohn-Nordhausen (U . S . ) : Die Ernährung der

Kriegsgefangenen genügt nicht angesichts der schweren und lan -
gen Arbeit , die von ihnen verlangt wird.

Wegen einer späteren Äußerung wird der Redner zur Ord¬
nung gerufen .

Nach weiterer Beratung wird der Heeresetat bewilligt .
Di « beiden Gesetzentwürfe werden in zweiter und sofort in

dritter Lesung angenommen.
Leim Marineetat erklärt
Staatssekretär von Capelle : Der Plan , ein besonderes Deck-

vffizierkorps zubilden> wird erwogen . Der U-Boot-Krieg geht
weiter und wird vollen Erfolg haben. (Beifall . ) Unwahr ist die
« glifche Behauptung , daß mehr U -Boote verloren gehen, als
»ebaut Verden.

Eine Reihe weherer Etats werden ohne Aussprache oder
«chne wesentliche Aussprache bewilligt.

Ms liuf den Etat der Reichsschuldenund den der allgemeinen
Dfinanzverwaltung wird der Etat in dritter Lesung genehmigt .

Nächste Sitzung : Samstag 1 Uhr. Kleine Vorlagen , Ernäh -
zmngSfragen, Kohlenversorgung und Reichsbekleidung.

Schluß 1(1 Uhr .

Die Neuralen .
Die Wahlen in Holland .

Amsterdam, 4 . Juli . Dem „Allgemeen Handelsblad " zufolge
war das Ergebnis der Wahlen zur Zweiten Kammer wie folgt :
Liberale Unionisten 6, Freiliberale 4, Christlich-Historische 7,
Antirevolutionäre 13, Katholiken 30, Freisinnige Demokraten
6, Sozialdemokratische Arbeiterpartei 25, Sozialdemokratische
Sirtei

2, Sozialistische Partei 1 , Wirtschaftlicher Bund 3,
ittelstandspartei 1, Neutrale Partei 1, Christlich-soziale Par¬

tei 1 , Plattelanden rechts und links 1, Verband der demokra¬
tischen Wehrmacht (vielleicht ) 1, Bund der christlichen Sozia -
listen 1, Christliche Demokraten 1, zusammen 100 Sitze . Bei
fern vorgestrigen Wahlen für die Zweite Kammer wurde zum
ersten Mal in Holland auch ein weiblicher Abgeordneter , Frau
Eroenowe (sozialdemokratische Arbeitspartei ) , gewählt .

•*

Köln, 5. Juli . Zum Ausgang der Wahlen in Holland er-
klärt der Vertreter der „ Kölnischen Volkszeitung "

: Es ist be-
merkenswert , daß die antirevolutionäre Partei , die schon von
den Lieberaten als erledigt verschrien war, selbst noch einen
Sitz dazu gewann . Der Ausgang der Wahlen bedeutet jetzt
schon «ine Bestätigung , und sogar ein« Verstärkung der Neu .
tralitätspolitik . Die stärker« Rechte , die viele deutsch-sreund -
liche Elemente enthält , gerantiert das . In Deutschland kann
« an über den Ausgang der Wahlen sehr zufrieden sein.

Weitere Nachrichte».
Eine neue Kriegszielredc Wilsons.

Anläßlich des Tages der Unabhängigkeitserklärung der Ver -
einigten Staaten hielt Präsident Wilson eine Rede am Grabe
Washingtons in Mount Vernon am Donnerstag nachmittag ,in welcher er u . a . ausführte : Vergangenheit und Gegenwart
sind in einen Kampf auf Leben und Tod verwickelt; daS Er¬
gebnis muß endgültig sein . Wir würden keinen Vergleich,feine halbe Entscheidung dulden können ; es würde auch keine
halbe Entscheidung möglich sein Die verbündeten Völker kam-
ffen für die folgenden Ziele, die verwirklicht sein müssen, ehe
Frieden werden kann:

. 1 . Vernichtung jeder Willkür und Macht, die für sich allein
und heimlich den Frieden der Welt stören kann , und wenn ihre
Vernichtung jetzt nicht möglich ist, mindestens ihre Herabdrük -
kung zu tatsächlicher Machtlosigkeit.

2 . Regelung aller Fragen , sowohl der territorialen wie der
Eouveränitätsfragen und der wirtschaftlichen und politischen
!fragen auf der Grundlage der freien Annahme dieser Rege-
ung durch das Volk, das unmittelbar dabei betroffen ist, und

nicht auf der Grundlage des materiellen Interesses oder des
Vorteils irgend eines anderen Volkes, das eine andere Rege-
»ung zur Ausbreitung seines Einflusses oder seiner Herrschaft
wnnfcht.

Einwilligung aller Völker, in ihren Verhältnissen zu
eriunider sich von denselben Grundsätzen der Ehre und Ächtung
doc dem Gewohnheitsrecht der zivilisierten Gesellschaft leiten
zu lassen , wie sie für den einzelnen Bürger moderner Staaten
Velten, dergestalt, daß alle Versprechungen und Verträge ge-
«nsienhaft beobachtet , daß keine Sonderairschläge und Ver -
«ttirorungeri anoeaettclt werden, und da« ein wechielieitioes

verir «n« n gelassen rom> aus *>er roeafleiietrtger »>̂ y-
tung vor dein Recht.

4. Schaffung einer Friedensorganisation , die verbürgt , daß
die gesamte Macht der freien Nationen jede Rechtsverletzung
verhüten wird, und die ein Schiedsgericht einrichtet, dem alle
interniitionalen Gegensätze unterbreitet werden sollen.

Diese Ziele können wir in dem einen Gedanken zusammen -
fassen : Wir streben nach der Herrschaft des Rechtes, gegrün -
vet ans Zustimmung der Regierten und Hestützt durch die or-
ganisierte Meinung der Menschheit."

* -
* Man sieht : Die neue Wilsonsche KriegsKielrede bewegt sich

in dem gleichen heuchlerischen und verlogenen Phrasengewebe
wie die früherein Die Gegner wollen keinen Frieden , son-
dern die Vernichtung Deutschlands, und diesem Vernichtungs -
willen gegenüber bleibt dem deutschen Volke nichts anderes
übrig , als weiter zu kämpfen und zu siegen , bis die Feinde zur
Vernunft gebracht find. Gleichzeitig mit Wilson hat auch der
englische Munitionsminister C hnrchill eine Rede gehalten ,
in der er erklärte , Deutschland inüsse geschlagen werden und
wissen , daß es geschlagen sei . Auch diese Worte werden nur
den einen Erfolg haben, daß das deutsche Volk auch weiterhin
seine ganze Kraft zusammenfaßt , um den Vernichtungswillen
unserer Feinde zu brechen .

Gemeinsame Verwaltung der Geträdcvorräte i« Deutsch»
land und Osterreich Ungarn .

W.T .B . Wien . 5 . Juli . (Meldung des K. K . Tel .-Kvrr .-
Bür .) Da die gegenwärtige VerpfleMngslage zu geradezu
unlösbaren Schwierigkeiten führt , hat Kaiser Karl an Kaiser
Wilhelm «in Handschreiben gerichtet, das ihm am 24 . Juni
durch den Generalmajor Max Egon Fürst zu Fürstenberg
überreicht wurde . Auf Grund der nach Empfang dieses Hand-
schreibens durch den Kaiser erteilten Weisung fanden im Gro -
ßen Hauptquartier und den Kuständigen Stellen in Berlin Be-
spu 'chungen statt , an denen der ungarische Ernährungsmini -
ster Fürst Windischgrätz und ein Vertreter des k. u . k. Ober -
Kommandos teilnahmen . Die dank der Initiative beider Mo-
riarchen eingeleiteten Verhandlungen haben zu einem vollen
Einvernehmen bezüglich der geineinsamen planmäßigen Ver¬
waltung aller Getr eibevorrate bis zur neuen Ernte geführt .

Grossberzogtum Waden.
Karlsruhe , 6. Juli .

Ihre Kömglichen Hoheiten der Grosherzog und die
Großherzogin begaben Sich am Donnerstag abend nach
Schloß Eberstein und kehrten heute früh hierher zurück.

Heute vormittag 11 Uhr nahmen Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin an der
Eröffnung der vom Deutschen Auslanbs-Museum und
Institut Stuttgart veranstalteten „ Kurland -Ausstellung"

im Orangeriegebäude teil.
Um halb zwei Uhr empfingen Ihre Königlichen Ho-

heften den Kaiserlich und Königlich Osterreichisch -Ungari-
schen Gesandten Grafen Nemes-Htdv«g , der! den Höchsten
Herrschaften den ber Gesandtschast zugeteilten Kaiserli-
chen und Königlichen Legationssckretär II . Kategorie Dr .
Franz Grafen Vetter von der Lilie vorstellte. Anschlie¬
ßend fand Frühstückstafel im Palais statt , wozu meh¬
rere Einladungen ergangen waren .

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit der Groß -
herzog den Vortrag des Gehermerats vr . Freiherrn von
Babo und empfing sodann den Stellvertretenden Kom -
mandierenden General des XIV . Armeekorps General
der Infanterie Jsbert . Gegen Abend fuhren die Höch-
sten Herrschasten nach Schloß EberstSin zurück .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Grotzherzogin haben gnädigst geruht , der Großherzogs-
Geburtstagsspende zugunsten des Roten Kreuzes den
Betrag von 5000 M . zuzuwenden . Ferner haben Ihre
Königliche Hoheit die Großherzogin Luise für den glei-
chen Zweck 10 000 M . gnädigst zu spenden geruht.

Ihre Majestät die Königin von Schweden , haben gnä-
digst geruht, der Großherzogs -Geburtstagsspende zu-
gunsten des Roten Kreuzes 2000 M . überweisen zu
lassen.

* * Von der Chemischen Fabrik Lindenhof C. Weyl u .
Co . Aktiengesellschaft in Mannheim wurde dem Badi¬
schen Heimatdank ein weiterer Betrag von 10 000 M . zu-
gewendet . Für diese Spende sei auch an dieser Stelle
herzlich gedankt.

Großherzogs - Gcburtstagsspende .
Wer einmal die Freude miterlebte, die jeder Feldgraue

hat , wenn er vom Roten Kreuz ein Paketchen bekommt, das
Glück der Angehörigen mitfühlte, die durch das Rote Kreuz
die erste Nachricht über den bisher vermißten gefangenen Gat -
ten , Bruder oder Sohn erhielten , wer die Dankbarkeit derer
mitempfunden hat, die durch die Hilfe des Roten Kreuzes
ihre in der Schweiz internierten Angehörigen besuchen konn-
ten , die Dankesworte derer hörte, denen das Rote Kreuz die
Zusammenkunft mit ihren in der Schweiz oder im Elsaß woh-
nenden Familien während ihres Urlaubs ermöglichte, kurz,wer auch nur ein wenig Empfinden dafür hat, wie segensreichdas Wirken und Streben des Roten Kreuzes ist, der wird freu -
dig bereit sein, ein Opfer zu bringen , das im Verhältnis zudem unserer Feldgrauen ja nur gering ist. Darum gedenktder Großherzogs -Geburtstagsspende I

Karlsruhe , 6 . Juli . Die Erste Kammer nahm heute
den Gesetzentwurf betr . die Abänderung des Einkommen -
steuergefetzes ( Erhöhung der abzugsfähigen Einkommenssumme
für Beiträge ^ zur Sozialversicherung) an und erledigte dann
noch eine größere Anzahl von Petitionen , welche zum großenTeil der Großh . Regierung zur Kenntnisnahme überwiesen
wurden . Nachdem das Haus die Wahl der Mitglieder des
Landständischen Ausschusses vorgenommen, gab Präsident
Prinz Max von Baden eine Übersicht über den Landtag , dankte
den Mitgliedern für ihren großen Fleiß in der arbeitsreichen
Tagung und den Geist der Sachlichkeit , des gegenseitigen Ver-
ständnisses und der Versöhnung, der bei den Beratungen le-
bendig war und schloß die Tagung mit dem Wunsche auf fro -
hes Wiedersehen. Der Landtag wird im August oder Rovem-
ber wieder Zusammenkommen.

Jlu * öev Ksfloenz .
* Tie Kurland-Ausstellung im Gr»ßhn »» tlichen Otangtri»

nebäude wurde Heike mittag 11 Uhr durch Sein « Königlich»
Hoheit den Großherzog im Beisein Ihrer Königlich « ,
Hoheit der Großherzogin u. Seiner Grotzherzoglichen Ho»
heit des Prinzen Max eröffnet . Uber die Feier, der dt«
Spitzen der Zivil - und Militärbehörden und zahlreiche weitere
Gäste anwohnten , werden wir in der nächsten Nummer unsere»
Blattes berichten.

* Di« Festordnung zur Feier drS Geburtstag «« des G«»H.
Herzogs sieht folgendes vor : Sonntag vormittag FestgotteS .
dienst« in den Kirchen der Stadt , Sonntag nachmittag Wett-
täinpfe der Rasensportvereine für Karlsruhe und Umgebung
auf dem Sportplatze des Karlsruher Fußballvereins , MontagAbend Zapfenstreich der Garnison »us dem Schloßplatz ,
Dienstag Festliche Beflaggung der Stadt , Fejtgeläute und
lmittags ) Paroleansgabe der Garnison sowie Musikauffüh-
rungen auf dem Schloßplatz, Nachinittagstonzert im Swdtgar -
ten und abendliches Festkonzert im Großherzoglichen Sof .
theater .

* Sommertheater . Im städtischen Konzerthaus ging am
Donnerstag unter der nlusikalischen Leitung des Herrn
S ch w e p p e die Operette „Drei arme Teufel " von
Karl Weinberger in Szene . Die Idee der Handlung
ist nicht schlecht und wäre einer besseren Ausführung
wert . Die junge Geigerin Relly Wolfgang hat ei .
nen Riesenerfolg errungen . Die Gaben des Glücke»
häufen sich ; zum Ruhm gesellt sich eine vorteilhafte Konzert»
Verpflichtung nach dem Lande des Dollars , und zugleich be»
wirbt sich ein gräflicher Freier um die Hand der Künstlerin .
Um den Neid der Götter zu beschwören , entschließt sich Nellv
zu einem Opfer nach dem Vorbild des Polykrates und verteilt
ihre ganzen Ersparnisse an drei arme Teufel : einen bescher-
denen Notenschreiber, eine Modistin und einen Dienstmann .
Aber die Wohltat wird ihr zum Verhängnis . Der Notenschrei -
ber entwickelt sich zum großen Geiger, der sie aus der Gunst
des Publikums verdrängt , der Dienstmann macht sich zum
Hundedresseur , der an Stelle der Künstlerin von dem ameri -
kanischen Impresario verpflichtet wird, und schließlich erweckt
ein Tete i Tete zwischen der neu equipierten Modistin und
dem Grafen die Eisersucht Nellys und treibt sie zum Bruch
mit dem Geliebten . Zum Glück erweist sich der Verdacht al»
unbegründet und so endet denn schließlich, wie es sich ziemt,alles in Freude und Fröhlichkeit. Nelly führt ihren Grafen
heim, die Modistin den glücklichen Musikanten und der Dienst-
mann reift mit seinem Hund in die kunstbegeisterte neue Welt,
wo goldene Berge seiner harren . . Leider wußten die Libret -
tisten, Rudolf Österreicher und Heinz Reichert, aus dieser ge-
schickt erdachten Handlung kein flottes , zündendes Lustspiel zu
machen. Der Dialog klingt abgedroschen , farblos und müh-
sam zusammengeflickt, die Personen wirken schablonenhaft,und die wenigen Ansätze zu lustiger Satire bleiben in den
ersten Anfängen stecken . Die Situationskomik fehlt ganz.
Eines ist dem Texte nachzurühmen : er ist ftei von Zweideutig-
leiten und Zoten . Die Vertonung ist im üblichen Operettenstil
gehalten . Die Tanz -, namentlich Walzerweisen dominieren ;
sie klingen melodiös und gefällig, sind satztechnisch gewandt ge»
macht, slüssig und klar instrunientiert , ermangeln aber der
Originalität , der eigenen Physiognomie und der prickelnden ,
zündenden Wirkung . Um die Aufführung machte sich in erster
Linie Herr Kammersänger Bussard verdient, der, in em«
der Lücken einspringend , die das Auftreten der Influenza i«
das Ensemble gerissen hat , den Grafen mit gewohnter Sicher-
heit und Eleganz verkörperte. Fräulein Mayer war ihm al»
Nelly eine ausgezeichnete Partnerin . Auch die übrigen Mit »
wirkenden , darunter Fräulein B e r n d t, Herr Herten -
stein und Herr Norden , Kapellmeister, Chor und Orchester
nicht zu vergessen, bot^n erfreuliche Leistungen und wurde,mit lebhaftem Beifall bedacht .

'
Meueste

Amtlicher Tagesbericht .
W .T .B . Großes Hauptquartier , 6. Juli . (AnulichJ

WestlicherKriegssch au platz .
Heer « Sgruppe Kronprinz Rupprecht .

Mehrfache Angriffsversuche des Feindes westlich von Lange-
warck scheiterten. In dem Kampfabschnitt südlich der Tom« «
blieb die Artillerietätigkeit tagsüber gesteigert . Am Abend lebt«
sie auch an der übrigen Heeresfront auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .
Zwischen Aisne und Marne und südwestlich von Reims zeit-

weilig erhöhte Gefechtetätigkrit. Stärkere Borstötze des Feind«»
gegen den Elignonabschnitt wurden abgewiesen . Erkundung»-
gefechte in der Champagne.

Leutnant Bolle errang seinen 20. Luftsieg .
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

Verantwortlich für den Staatsanzeiger ung den
redaktionellen Teil :

Hauptschriftleiter C . A m e n d in Karlsruhe.
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhs

Ostde « tsch-
SüdW »stde« tscher

Güterverkehr .
Mit Wirkung vom 1 . Sep -

tember 19l8 werden die Sta¬
tionsfrachtsätze für Konstanz
und Petershausen (Baden)
aufgehoben ; an deren Stelle
treten die auf Grund der
Tarifentfernungen und der
allgemeinen Kilometertarif -
tafeln ermittelten Frachtsätze .
Näheres im Tarifanzeiger .

Karlsruhe , 4 . Juli 1918 .
Großh. Generaldirektion

der Staatseisenbahnen .

Ansichtskarten
Blumen- , Soldaten-, Landschatten- ,
Serien-, Glückwunsch- etc.-Post-
karten, 100 verschiedene Karten
2 Mk., in besserer Ausführung
100 Karten 4 Mk ., in feinster
Ausfahrung 60 Karten 3 Mk .

Briefmappen
mit 80 repplin . Briefbogen u. 80
K .uwert 4 Mk . Nachn . ab hier .

Paul Ksppi , freiiisKid ! ISi (»Orl)

Instituts - und
Privatgelder

auf 1 - u . 2. Hypotheken
auszuleihen

AUGUST SCHMITT
Bankkommissions-

u . Hypothekengeschäft
KARLSRUHE

Hirschstr . 43 :: Teleph . 2117

Klinische

Untersuchungen,
Magensaft ,Urin ,

Auswurf ,Stuhl ,
Sekret ,

Ciismiscli - bakterlolsgisciies

Dr . Lindner
SfPIlSSiHEKaiserstraBe 88



Aukrut !
Das vierte Rrsgsjschr neigt sich seinem Lnde zu . Deutschlands Heldensöhns sieben draußen m schweren siegreich «« ASmpfen

KW , Schatze der h « maMchen Gröe .
Die Aufgaben des Rote « RüNHes . versiegen mcht . Je großer die Rämpße , umso größer die Anforderungen ^ die an feine Aräfte

gHM und bv ^ingungskos erfälZt werden vlSßerr . Die Urregskrankenpsiege . die Liebe -^ ab -envvrsoraung der Feldtruppen , die Fürsorge
für Gef an zewe wi6 Flüchtlinge «rfosöem As» aBM 2Httirf r sollen sie m emer ID ' ile vergehen werben , die der Bedeutung diese ? Auf »

gaben entspricht und dem nahe kommt , was « Mrem und dem <§ ebot der ÄAchKesLeb « Genüge tut . Darum wende »
wir uns an jeden , 6efjm erfWt ist vo « dem Drange , unjareit tapfe &e« Feldgrauen , die ihr Blut für das Vaterland hingegeben
haben , zu tzeffen , an alle die , die ditrch die Not der Gefangenen und Flüchtlinge im Zn » « sten « gxiffe » « erde « und iaßim an

ße Sie Bitte ergeh « :

Beteiligt Euch an der

„Großherzogs-Geburtstags -5x >ende"
helft dem Roten Kreuz ferne Aufgaben erfüllen , es ftn6 heilige Pflichten, die uns rufen !

Der «Lt?venvsrfiveude des Badischen kandesvereins vo »u Roten Are » » :
M a x , prioz . so « l&ibm .

Max Lgss FirirA z « Förste » berz , DoMcmeschknz ?,?.
Der Staatsminifter « nd Minister des Innern : Der stelkv . kommandierende General de» HH. N. A . ;

^ rekhern BoSraaiu 3 & Brcr » A <&; iTCraf der 3 ®f-
Der Territsrialdelegierte der frei « . Krankenpflege fSr das <Srohber,ogtunt Baden ?

Pfisterer .
Graf vo » Berckh >sinr , Mnnhes « .

Der Crsbifchof der Lrsd «S,efe ^ reidurg : Der Präsident des evanq . (Yberkircbenrats : Kär de» Gberrat der IsraeLHe » !
Vr . Thoma » NSrber . k>. Or . Uibel . Dr . 2TT a y e t , Geb . (PS n̂- äiWsimvjseat

Der vsrfitzend « des Badifchen Landes verein » vcm Roten Kreut :
General Limberger .

Der Generalsekretär des Badifchen Lrauenvereins : Der Vorstand des katb . TaritasVerbandes i
MLkker , Gehennerat . Dr . ZVerthmann , Prälat .

Der Vorstand des evang . tandesvereins für Innere Mission :
D . Schmitthenne -r , präl <jfc

Der vorst ^ i de der Dspstubteilung des Badifchen « andesveveins vom Roten Aren ; »
? Dr . Sttoebe .

■&

Städttfchee Aon^erißaus
Sto « » t. 7 . : „Drei arm« Teufel" . %7 . — Mout . S. : „Die

« lÄ» rm«mS". — Dienst . 9 - „Die Fledermaus" . ^-3.
— Mittw . 10. : „Die lustige Witwe" . — Donnerst .
11 . : „Drei atme Teufel". Vz&. — Freit . 12. : „Die lustige
Witwe " . Y2S. — S a mst . 13. , zum erstenmal : „Schwarz-
tvakdmüdel". '6,8. — © antri 14. : „Schwarzwaldmädel " . %7.

Kürgermeisterstelle.
Bei der Stadtgemeinde Engen ist die Stelle des Bürger -

meisterS mit einem Gehalt von 360» M . nebst 20«%. Teue¬
rungszulage zpr besetzen / Reiche Kriegsende hat fich derselbe
der allgemeinen Wahl zu unterziehen .

Bewerber wollen ihre Gesuche unter Einsendung von Zeug,
nissen und Referenzen bis 30. d. M . an den Unterzeichneten
richten. - FJ66

® » gen , den 2. Juli 1918 .
Der Gemeinderat:

I .
K . N 0 ppel .

MchW ok «OmWO
Nch!« lWM ?

Der „Grund - und Hausbesitzerverein Karlsruhe "
î Htius-

desitzervereinj hat in den letzten Tagen in großen Inseraten
gegen die z. Zt . vom KriegSausschuß für Konsumenteninter -
esßen"

(Vervraucheransfchuß) veranlagte ErhebunK über
die Mietsteigerungen Stellung genommen.

Wie wiederholt bekannt gegeben wurde, dient die vom Veo-
brsuchervusfchutz eiwr^ leüete Umfruqe statistischen Zwecken .
Von ihrem Ergebnis sind die weiteren Maßnahmen abhängig .
Wenn in den Inseraten behauMr wird, dag von dem Wer-
bro ^qergnsschuß MtetsteMrungiell „gr ulndsätz Hich be .
kämpft würden , so ist das eine llnterMebung . De»»
wiederholt wurde darauf hingewiesen, das, es sich «Hein darum
handelt : üderuuLjzige ungerechtfertigte Steigerung «« durch
ei»e» besser?:! Mieterschutz z« verhindern . Für angemessene
IWetsteigeruugen h^t der VsKrauchlerauSjicb̂ ß, volles Ver .
standni », wie dies schon bei bei verschiedenen Gelegenheiten
vor, ihm öffentliche erklärt wurde .

D« Hmlsbesitzerverein ist nach der Tntschließung seiner
G« eralversvmmtu»g der Überzeugung , „dcch seine
der äberumMe MetP »ssteigerungen" » etat ei den

en . Hierin liegt aber für die Nieter keinerlei Schutz für

leiten Lei
fi&liolic&et
Werder 5

die nach dem vorläufigen Ergebnis der Umfrage des Ver.
braucherausschusses tatsächlich eingetretenen zahlreichen Mit »
zins -Erhöhungen . Denn in 372 vorläufig mitgeteilten Fällen
betrug die Steigerung : IIS mal über 10 bis 15 % ; 39 mal
15 bis 20 % ; 29 mnl 29 bis! 25 % ; 12 mal K bis 30% ; 5 mal
39 bis 35% ; S mal W bis U) % und in, 6 Fäll«« sogar ritte
Steigerung über 40 % , nämlich : zweimal 40%, je einmal
41,7 % , 48,7 % , 49,3 % und 51 % . (Uber den « usva« des Mieter-,
schuyes , sowie über das vorläufige Ergebnis unserer
Erhebung gibt das soeben erschienene Schriftchen „Die
badifche Regierung und die Landstände zu unserem Wohnungs -
Programm " eingehend Auskunst . — Siehe die Anzeige unten .)
Den Hausbesitzerverein mag an diesen außerordentlichen Stei -
gerungen keine Schuld treffen ; man kann auch feinen gute»
Willen, die Mietzins -Erhöhungen in angemessenen Grenzen
zu halten , gern anerkennen . Aber der „gute Einfluß " des
Hausbesitzervereins auf seine Mitglieder — geschweige denn
auf die Nichtmitglieder — ist doch offenbar nur sehr klein und
reicht auf jeden Fall keineswegs aus , unangemessene Miet »
zinsauffchlä ^ in Karlsruhe zu verhindern . Die Mieter der.
langen daher von den Behörden einen gesetzlichen Mie -
t e r s ch u tz, der dahingeht , daß der Einzelfall der Mietsteige-
rung ans seine NerelWgung oder Unberechtigung vo« einer
neutrale « Stelle — efcwr den Mieteinig ««gsämtern — geprüft
wird . Diese Forderung einer GenehuriguugsMicht für Miet--
erhöhungen und Wohnungskündigungen haben wir anläßlich
der „Bad . Verbrnucwrtagung " am 24. März 1918 in KarlS.
ruhe erhoben und damit ei» von anderen Seiten gefordertes
grundsätzliches' Mietsteigerungs - Nerbot abgelehnt .

Wir fragen den Grund - und Hausbesitzer -
verein Karlsruhe wa >rum er gegen ein « solche
Gsnehnrignngspflicht : ist , wenn er (wie er in
feiner Entschließung ausführt ) d»och selbst
nur gerechtfertigte Mieterhöhungen will ?
Wir meinen , daß der reelle Hausbesitzer dnrch sein Ein -
treten für eine solche Genehmigungspslicht i» einzig wirk-
samer Weife die Gemeinschaft- mit Leuten in seinen Rethen
abweisen würde , die die Marktlage und »Konjunktur " auszu¬
nützen suchen . Wr müssen bedanern , daß der hiesige Haus ,
besitzerverein so wenig Verständnis hat für die im allge-
meinen Interesse liegende sachliche Erhebung über den Um-
fang der Wetsteigerungen .

Ilm eine» Werblich und Klarheit über die tatsächlichen Miet -
zinselchöhungen zu. erhalten , müssen, statistische Untexiagen ge¬
schaffen werden, wie sie z. B . i« Stuttgart 'bereits ver-
arbeitet und in Köln von der Stadtverisaltung seWst i»
Angriff genommen sind . „ Falsch, anfechtbar und wertlos " ist
solches Wawriiail nicht , im Gogeirteil, es wird falsche , cuffecht-
bare Ansichten widerlegen und für Mieter und Bernrieter , so-
weit solche den Willen haben für ein gegenseitiges Verstehen,von großem Werte sein. „Beklagenswert" ist die Notwendig-
krit soicher Erhebungen , aber nicht deren Durchführung.

Wir wisse» , d«ß öi«te „HcuiZbesitzer " verschuldet sind , wir
können aber nicht zsgeb«», daß das 4. Kriegsiahr der richtige
Zeitpunkt ist , die Folge» ungesuiSer Wirischafts füh«urlg in
bangen Friedens-pHren -ruf einmuL zu beseitigen, «»1 so „eich-
kich zu einer r d̂m<ra Bewirtschastui^ des Besitzes zu konr-
wen . " Sie ungünstige « „Ergebnisse der Be-̂ irlschaftung ein-
zekner Karlsruher Häuser " dürfen nicht maßgebend sein für
ei« « l l g e nr e i ne Mietzins -Erhöhung .

Das Vovzeihen des BerbraucherauSschnffes ist ei« notwen-
diger Schritt der SeWsthüfe , da eine amtliche Stelle diese
facrtisUfche Fe^ stellnng bisher i« Baden nicht gemacht hat.
gut rötet « OAlichßt OiiiCH
wir erneut *8« Mieter — in K «rlSr « h»e und auch an
anderen Orten in Bade » — dek«u»t geworden«
Mietzius-ErhShuugeu jrjjer Art ftfort u,| mitzuteilen . Krage¬

zettel können von uns in vÄieSiger ZaM ldstenZoS bezöge »
werden.

Der Mahnruf zum Zusammenschluß aller Hausbesitzer
kann nur unterstützt werden , er gilt icher t» gleichem Maß»
oatch für die Mieter.

Wir glauben, durch sochilache Verhandlungen der Organs »
s a t i 0 n der Mieter und Ve^a<ieier kann bei gutem Willen
mehr erreicht werden, als durch gegenseitige Reibereien.

Der Kriegsauschuß für Konsumenteninter -
essen , dessen Arbeit allgemein auf die Beseitigung der üble»
BeMeiterscheinungen der Kriegswirtschaft gerichtet ist, hat dt«
Vertretung der Interessen der Mieter üSernonrmen , er ist
bestrebt , unter voWonmnener Achtung der berechtigten In -
teressen i«r Hausvesitzer, den Schutz der Mieter wahr »
zun ehnr « » . Hierzu Vedars er aber auch
moralischen und finanziellen Mithilfe aller Mieter .
Anmeldungen von Einzelpersonen (Beitrag naH
Serbsteinschätzung) wollen an den Kriegsausschuß
für Konfunrenteninteresfen in KarlSrnhq
gerichtet werden, von wo auch alles nähere Wer die Organis «-
tion (körperschaftlicher Beitritt von Vereinen , stiftete MiS»
glieder usw .) erfragt werden kann. '

Zahlungen werden auf Postscheckkonto Karlsruhe fBabe»^
Nr. 91K8 erbeten .

Je stärker hie Organisation, desto erfolgreicher die « rvettk

Klie^Wschch flu So»sMSnte»istelesie«
ÄMd Jaden).

Über die Bestrebungen des KriegsauSschuffeS für Konsument?»-
« t«ressen unterrichten ausführlich die nachstehenden Schrift «« »
die durch den „Kriegsausschutz für Konsumenteninteressen " in
Karlsruhe sowie die Buchhandlung vo« Müller « . Gr »ff
m Karlsruhe zu beziehen find :

„Die Kriegsorzanisation der Konsumenten "

vo« Robert Schlsefser . Preis 50 Pf .

. Kriegserfahrungen lmd Ernährnngswiffenscha ^

von HanA Pr » ll Prei» 40

„Badische Verbrauchertagung"

Bericht über die am 24- März lSl -3 irr Karlsruhe statt-
gefu»de»e Tagung du Verbraucher SrrdenS, a» welcher
189 Vertreter von 113 Lrganisaticmen , die r»»d SlXXXV
Personen in fich vereinigen , teUgenonnnen hvben Aus¬
führliche Wiedergabe der Vorträge, auch über die A ^
des Mieterschutzes . Preis 1

„Die badische Regierung und die Laudstande z»

unserem Wohnvugsprogramm
"

Ergebnis der Beratungen in der I . und U . Äaaurer
über die von mehreren Organisationen gemeinsam dor-
gelegten Eingaben zur Wohnungsfrage^ fern« saMche
Borschläge zum Auöba « des Mieterschutzes , M«
Dr . Statt Nittel , sowie vorlSusiges Eegevuis Ml
Grhebus « aber die Mtetzius -SehShuuse « . PrSv M
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